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	Mediendokumentation Beruf UND Karriere:

Trends mit Einfluss auf die Aus- und weiterbildung

	Die Arbeitswelt verändert sich rasant



Die Voraussetzungen für die Aus- und Weiterbildung im Autogewerbe ändern sich laufend. Eine Rolle spielen Entwicklungen innerhalb der Branche selbst wie der technologische Fortschritt. Genauso entscheidend sind aber gesellschaftliche Faktoren wie Demografie, Umweltbewusstsein und Lifestyle. Hier eine kurze Auslegeordnung:

Trends

Demografie

Die Geburtenraten sind in den westlichen Industrieländern rückläufig. Gleichzeitig steigt die Lebenserwartung. Damit stehen der Wirtschaft tendenziell weniger Arbeitskräfte zur Verfügung, vor allem auch weniger Jugendliche. Es gibt grundsätzlich drei Möglichkeiten, um dieser Entwicklung entgegen zu wirken: Verlängerung der Lebensarbeitszeit, Förderung der Migration und stärkerer Einbezug der Frauen. 
Arbeitsmarkt
Der Arbeitsmarkt ist immer stärker durch Konkurrenzdruck geprägt. Gründe dafür sind unter anderem die rasante Entwicklung der Technologien, ein hoher Innovationsgrad bei Produkten sowie Service und gestiegene Ansprüche der Kunden dank Vergleichbarkeit der Angebote (Internet). Aus diesen Gründen nehmen der Zeit- und der Produktivitätsdruck zu und damit die Anforderungen an die Mitarbeitenden.

Konkurrenzdruck herrscht auch auf dem Lehrstellenmarkt. Das Angebot an Lehrstellen nimmt in der Schweiz seit 2007 tendenziell zu. Im April 2011 war es erstmals deutlich höher als die Nachfrage. Auch die Zahl der Lehrbetriebe hatte gegenüber 2010 zugenommen. Das hat zur Folge, dass Lehrstellen unbesetzt bleiben. Die Rekrutierung und Förderung gut qualifizierter Nachwuchskräfte, gerade auch weiblicher, wird deshalb noch stärker zur Kernaufgabe von Arbeitgebern. Gleichzeitig gilt es, Personen mit schwächerem schulischem Rucksack geeignete Stellen anzubieten.
Die Schweizer Automobilbranche hat momentan grundsätzlich keine Probleme, genügend Interessierte zu finden. Doch nicht alle potenziellen Lernenden können die höheren Anforderungen erfüllen, die das Arbeiten mit Spitzentechnologie erfordert. So mangelt es der Branche zunehmend an qualifizierten Fachkräften und Kaderpersonen.
Lifestyle

Die Arbeitgebenden müssen von ihren Angestellten immer mehr Wissen, Können und Einsatz verlangen. Umgekehrt wachsen deren Ansprüche an den Arbeitsplatz. Die «Baby-Boomer-Generation» der 1955 bis 1965 Geborenen identifiziert sich noch stark mit dem Job und bezieht ihre Motivation vor allem aus einem guten Lohn und beruflichem Sozialprestige. Seit der «Generation Internet» (Jahrgang 1975 bis 1985) zählen definitiv andere Faktoren stärker: Spass an der Arbeit, Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Gesundheit dank guter Work-Life-Balance, Betriebsklima.
Mobilität

Die Mobilität, insbesondere diejenige auf der Strasse, ist der Motor unserer Wirtschaft und Gesellschaft. Details siehe separates Blatt.
Umwelt/Klima

Rund 35 Prozent des Energieverbrauchs verursacht der Verkehr. Die Sensibilität für Umweltfragen hat daher in der Gesellschaft, bei der Kundschaft und in der Automobilbranche zugenommen. Einerseits reagiert letztere darauf mit der Entwicklung neuer, «grüner» Technologien. Anderseits müssen die Mitarbeitenden in den Garagenbetrieben ein grosses Wissen und Können auf diesem Gebiet haben, um den Erklärungsbedarf und die Wünsche der Kundschaft zu befriedigen sowie umzusetzen.

Festzuhalten ist, dass der Treibstoffverbrauch von Neuwagen zurückgeht, weil die Motoren leistungsfähiger sind als früher. Damit stossen diese auch weniger CO2 aus. Diese Entwicklung wird allerdings überlagert durch die Zunahme der Mobilität, so dass der Verbrauch und die Emissionen insgesamt ebenfalls zunehmen.
Rund ein Drittel des Fahrzeugbestands ist technisch veraltet. Doch auch hier liegt Potenzial brach, das kurzfristig bedeutend und mindestens gleich gross ist wie bei Neuwagen. Der korrekte Reifendruck, Leichtlaufreifen und energieeffiziente Schmieröle tragen zur Verringerung von Verbrauch und Emissionen bei. Die Automobilisten und Automobilistinnen können das Ihrige dazu beitragen, etwa mit einem effizienten Fahrstil oder indem sie überflüssiges Gepäck aus dem Fahrzeug entfernen. Insgesamt lassen sich mit diesen Massnahmen bis zu 30 Prozent Energie und damit auch Geld sparen.
Kundenansprüche
Die heutige Kundschaft ist dank Internet und Konsumentenmedien immer besser über das Angebot an Produkten und Dienstleistungen informiert. Es braucht daher viel Know-how und gute Argumente, um sie angemessen zu beraten. Im Autogewerbe kommt ein Trend hinzu, der die Rolle der Garagisten und deren Mitarbeitenden ebenfalls verändert: Die individuelle Mobilität ist immer weniger an das eigene Auto geknüpft. Die Menschen sind gleichzeitig Autofahrer und ÖV-Benutzer, nehmen das Velo für den Weg zur Arbeit und fliegen in die Ferien. Kurz: Dass sie unterwegs sind, ist ihnen wichtiger als mit welchem Verkehrsmittel sie unterwegs sind. Den Kundinnen und Kunden ist daher weniger wichtig, welches Auto sie besitzen. Sie legen vielmehr Wert darauf, dass es läuft und ihrem Bedürfnis nach Mobilität gerecht wird.
Technik

Wenige Branchen entwickeln sich so rasant wie die Autoindustrie. Das Schwergewicht liegt auf folgenden Entwicklungen: 1. Reduktion der Emissionen und des Kraftstoffverbrauchs von Verbrennungsmotoren. 2. Einführung alternativer Antriebe (Hybrid, Elektro). 3. Neue Sicherheits- und Assistenzsysteme. 4. Telematik und Internet im Fahrzeug.
Mit Telematik und Internetzugang halten viele neue Funktionen und Dienstleistungen im Auto Einzug. Dadurch verändern sich die Abläufe in Wartung und Reparatur. Wie stark dadurch die Anforderungen an die Berufsleute im Garagengewerbe gestiegen sind, zeigt folgendes Beispiel: Vor 25 Jahren arbeiteten in einem Durchschnitts-Auto nur einzelne Elektromotoren. Wenige 100 Meter Kabel genügten damals. Heute verfügen neue Fahrzeuge nicht selten über mehr als 100 einzelne Elektromotoren. Das On-Board-Diagnosesystem (OBD) überwacht hunderte von elektrischen und elektronischen Bauteilen und tausende Informationen, die im Datennetzwerk ausgetauscht werden.
Auswirkungen auf die Arbeitswelt
Die genannten Trends wirken sich auf die Arbeitswelt aus – sowohl für die Arbeitnehmenden als auch für die Arbeitgebenden:

Allgemein

Die Arbeitnehmenden müssen immer mehr in immer weniger Zeit erledigen – und das erst noch bei längerer Lebensarbeitszeit. Zudem sind sie gefordert, ihr Wissen und Können stetig den sich ändernden Anforderungen anzupassen. Der Druck nimmt damit zu. Gleichzeitig haben für immer mehr arbeitende Frauen und Männer die Familie und die Freizeit einen gleich grossen Stellenwert wie die Arbeit. Zudem arbeiten die Menschen im Betrieb mit Kolleginnen und Kolleginnen zusammen, die stark unterschiedliche Lebenshintergründe haben.

Die Firmen wiederum müssen in stärkerem Masse Menschen fast aller Altersstufen, beider Geschlechter, mit unterschiedlicher Schulbildung und verschiedenen kulturellen Hintergründen rekrutieren und in ihre Belegschaft integrieren. Für diejenigen Arbeiten, die immer anspruchsvoller werden, brauchen sie genügend Fachkräfte. Weil sich die Lebensarbeitszeit verlängert, spielt die Erhaltung der sogenannten Jobfitness eine wichtige Rolle. Dazu gehört die Förderung der Weiterbildung ebenso wie das Schaffen eines guten Arbeitsklimas, das Ermöglichen der Work-Life-Balance und die Erhaltung der Gesundheit.
Im Autogewerbe

Aufgrund der Trends lassen sich zusätzlich zu den genannten allgemeinen Auswirkungen drei wichtige Aspekte für die künftige Rolle der Garagisten und ihrer Mitarbeitenden identifizieren:

1. Aus- und Weiterbildung: Nur wenn die Mitarbeitenden über den rasanten technischen Wandel, verschiedene Mobilitätsarten und beispielsweise auch staatliche Anreize für das energieeffiziente Fahren Bescheid wissen, können sie die Kundschaft optimal betreuen. Denn diese weiss selber in gewissen Bereichen immer mehr und kann sich im Internet rasch informieren.

2. Mobilität gewährleisten: Der reine Besitz des Autos wird für die Kundschaft weniger wichtig. Dagegen nimmt die Bedeutung der Dienstleistung «Mobilität sichern» zu. Weil die Autos immer komplexer werden, delegieren die Besitzerinnen und Besitzer die Verantwortung dafür zunehmend an die Garagisten. Diese wiederum müssen sich aktiv um die Kundschaft bemühen (Wartungsverträge, Ersatzautos, telefonische Nachfragen etc.).

3. CO2-Optimierer: Der Energieverbrauch ist für die Halter und Halterinnen von Fahrzeugen wichtig. Sie möchten aber gleichzeitig die Vorteile wie Sicherheit oder Fahrleistung nicht missen. Dem Garagisten kommt daher eine Schlüsselrolle zu, da er der Kundschaft die Vor- und Nachteile der verschiedenen Lösungen erklären muss.
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